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^ns ben ^orfefungm bes fonafen ^rofeßors §faleibffi.

(Sê ift richtig, bafi im afritanifdjen geïbutge

unnüfcerroeife ein Raufen ©elb nerfdjieubert roirb

unb tjunbert braue ©olbaten umfommen aber

bafür gebt aud) roieber bie Sooner Sahn mit

foldjer ©patfamfeit ju iffierfe, bafi ibre Seamten

cor junger ben 3>ienft nicbt tbun tonnen, 3üge

jufammenftofeen (äffen unb in golge baoon non

ber SRegterung Soft unb Sogiê erhalten. Siegt

barin nidjt ÏRethobe?

Sê ift ridjtig, bafi in ben beutfdjen |>aupt=

ftäbten fid) fo oiel ÏRenfdben sufammenpferchen,

biê bie natürlichen Sebenêmittet ;u ben 2tuê=

nahmen geboren aber bafür jagt man aud)

bäufig, um «ßtag ju geroinnen, fojialiftifdje Qn=

bioibuen mit einer ©chneuïgfeit jum Tempel

hinauë, bafi fie feinen 2}rooiant mehr ausführen

fönnen unb aud) ibre jurüdbleibenben grauen
unb fiinber öfters »erhungern. Reifet baê nicht

praftifd)?
Êê ift ridjtig, bafe ber Sjaar oft mitten im SBtnter feine liebften unb

unentbebrlicbften Beamten an'ê ©nbe non Sibirien reifen läfet aber bafür

gönnt er fid) aud) felbft tein anbereê Sergnügen, alê bafe er roie eine 2Rauê

in ber galle herutnfdjiefit in bem tleinen @ atfcbi na?

@ê ift roabr, bafi ber Skpft oft unheilig flucht unb burd) SefOffenheit

erjeugte ©rofiratbêroafjlen angenehm" finbet aber bafür fpricht er auch

fo oiele oerlauête Settier beilig, biê er in unfehlbare Ohnmacht fällt. §elj

CO An England. CO
Ein jeder Tag zeigt es aufs Neu'

Den lieben Sonntagschristen,
Dass überall die Polizei
Die wahren Anarchisten.

Je mehr der Prügel" schifft auch ein

Nach Irland der Minister,
Je mehr vermischt sich Mein und Dein,
Um so blamirter ist er.

Wo Hunger thront, da ist Gewalt
Stets lächerlich vermessen;
Die Polizei macht niemals Halt,
Bis Alles sie gefressen!

De ft erreich fchidt ftd) an, Rumänien ben ©rofimad)të=$i&el" ju
oertreiben. 3n>ar bat Oefterreid) baê üJtittel }u biefem 3roecte felbft bei

Söniggräfc erft tennen gelernt, aber eë hofft, bie SRumänen roerben nicht

blutbürftig fein,, fonbern gutroillig ôfterreichifcheê 2)onauroaffer
trinfen.

Qt a lien lebt mit aller SBelt in grieben!" erflärte £>err SJlancini
in ber fiammer. Slber er fagte nid)t, baft bieê nur barum ber gall fei,

roeil fid) SRiemanb oor Italien fürchtet.

^ßismarcß unb 'göinbtfjorfl.

6ê hat ber slan^ler einen ©paljn
SBotjt auf ben Keinen SBelfen,

allein, eê roeifi ja Qebermann,

S)cr roeifi ftd) balb ju Ijtlfen.

ßr reicht bem SSapfte fdjnell bie §anb,
SBirb fo ßanoffafinber;

£>ier b,aft Du, Stopft, bas beutfdje Sanb,

®u opfer ft mir ben ©ünber!"

2tu§ unferm Sagelmdje.

3)aê Serhättnifi jroifchen 0 efterreich unb Dtufelanb ift ein er»

fragliches/ - fo 6erichten bie Offtjiöfen. SBer aber am üReiften baran

ju tragen hat, baê erfährt 9iiemanb, ba bie greunbfdjaft Siêmardê auf

beiben ©eiten ift unb überhaupt immer jtoei ©eiten hat unb jroar eine

fehl echte unb eine miferable.

©er chriftlicHoäiale §crr §ofprebiger ©töder erflärte im SHeidjëtage,

bafe eë Sir b eit genug gäbe im SBeinberge beê §errn" unb bafe befebalb

bie Arbeiter jeben ©onntag in bie ßirdje gehen müfeten. ®aê fei bie

ächte ©onntagërulje. ©chöne SReligion in biefer Serbrehung beê Sibet*

roorteê: ©ed)ê Sage follft ©u arbeiten für bie Sörfenjuben
unb am fiebenten für bie Ißfaffen!" Sollte ber Arbeiter nicht am

fiebenten Sage enblich SRuhe haben?

* * **
2>ie preufeifdjen jîonferoatioen baben auë 3t ad) e über ihre 3Bahl=

niebetlage eine "Seutfche Sanbeêïrebit=Sanf" gegrünbet. Ob eê fid)

babei um bie §ebung beë eigenen firebitê hanbelt ober bloê um bie ftälfe

ber Sauern, roelche tein 2jube umfonft abfdjneibet, ift auê bem Sfrofpeft nidjt

erfidjtlid). ®en ßern beê Unternehmenê bat prft Siêmard em»

pfoblen, roorauê man fchliefeen fann, bafe biefer ton Sie ichr ober heifet.

* * *

S)em beut feben fôriegëminifter rourbe biefer Sage folgenber Sorfchlag

gemacht :

SBir machen ßud) ben Sorfchlag, ben äufeerft, äufeerft bill'gen:

SBir roollen SRegimenter, oier neue, Such beroill'gen,

SBogegen 2jhr jroei alte nur enblich ab follt fchaffen:

2)aë SRegiment ber 3unïer unb 'ë SRegiment ber Pfaffen!

CO Versus memoriales. CO
Als Bundesräthe merke Dir:
Schenk, Welti, Hertenstein, Bavier,
Alsdann Droz, Hammer, Euchonnet,
's bleibt Alles akkurat wie eh'

5>er ©taat 3ürid) roiü ftd) oon ber Sircbe trennen unb ihr jebn

SOîillionen jaulen; für bie ©laubigen ift 91id)të erhältlid).

5« ^ift on ben $f. Raffer ^onionsrailj. ^^5-

Unb brauet 3br auch noch fo febr

Sülit Suren langen 3öpfen,

3d) laffe mid) bod) nimmermehr

Son ßurer SBeiêheit topfen.

Äanonen unb aud) '^ürgerroehr

©oü'n mir ben ©d)laf nicht rauben,

2>en Serg oerfe|t fein SJtilitär,
Serfucht'ê b'rum mit bem ©lauben.

^ülerunösßendjf bes "gießeifpanec".

3)ie hoben §eud)tigfeitsgrabe ber legten SBodjen rührten oon ben ultra=

montanen 3Bal)len in g r ei bürg ber, roo ber SBein in ©trömen flofe",

finb aber nun glüdlidjerroeife burd) bie fortbauernbe SrodVnheit ber

SRationalratbsoerljanblungen in Sern paraluftrt roorben. Dennod)

gab eê gerabe in leitetet ©tabt ïîieberfdjlâge, roenn aud) nod) nidjt genug,

um ben ©djmu| oon ben loualen S5refebcngeln abjutoafdien. 9îod) gröfeete

©chmuÇigfeit roirb oon ber frbroeiierifdjen Otentenanftatt gemelbet, bie

erft burd) beu îrud ber Sonboner Union unb ber 1800 granten ©eridjtë:

foften einige Slufbeiterung heroorrief bei bev unglüdlidjen SBittroe unb

allen redjtlidj S)enfenben. ©tarfe ßntenflüge, bie auê bem tarifer Jigato"
biê in bie ©djroeij jogen, erregen Hoffnung auf gortbauer ber milben

SBitterung.

Suêfidjteu für bie SBSodje: Senbenj jum ©elbftmorb oieler 3eitungë=

rebafteure auë Ueberflufe an a5la|mattgel.

Ms den Vorlesungen des loyalen Professors Hscheidtli-

Es ist richtig, daß im afrikanischen Feldzuge

unnützerwcise ein Haufen Geld verschleudert wird

und hundert brave Soldaten umkommen aber

dafür geht auch wieder die Lnoner Bahn mit

solcher Sparsamkeit zu Werke, daß ihre Beamten

vor Hunger den Dienst nicht thun können, Züge

zusammenstoßen lassen und in Folge davon von
der Regierung Kost und Logis erhalten. Liegt

darin nicht Methode?

Es ist richtig, daß in den deutschen Hauptstädten

sich so viel Menschen zusammenpferchen,

bis die natürlichen Lebensmittel zu den

Ausnahmen gehören aber dafür jagt man auch

häufig, um Platz zu gewinnen, sozialistische

Individuen mit einer Schnelligkeit zum Tempel

hinaus, daß sie keinen Proviant mehr ausführen

können und auch ihre zurückbleibenden Frauen
und Kinder öfters verhungern. Heißt das nicht

praktisch?

Es ist richtig, daß der Czaar oft mitten im Winter seine liebsten und

unentbehrlichsten Beamten an's Ende von Sibirien reisen läßt aber dafür

gönnt er sich auch selbst kein anderes Vergnügen, als daß er wie eine Maus

in der Falle herumschießt in dem kleinen G-atschü na?

Es ist wahr, daß der Papst ost unheilig flucht und durch Besoffenheit

erzeugte Großrathswahlen angenehm" findet aber dasür spricht er auch

so viele verlauste Bettler heilig, bis er in unschlbare Ohnmacht fällt. Heh

Diu ^eàor ?g.A 2SÌAt es auf's U-su'

Den lisoen LonntaKsenristen,
Dass überall àis Loli^si
Ois vanrsn ^.narooistsn.

às msnr àsr LrüZel" seniM auon eiu

àon Irlanà àsr Niuister,
às rnsnr vsrmisont siou Nsin uoà Dein,
Hia so blamirtsr ist sr.

^Vo ItunAsr tnront, àa ist Osvalt
stets läonsrlion vermessen;
Die Loli^si maont niemals lilalt,
Lis ^.lles sis Kötrssssn!

Oesterreich schickt sich an, Rumänien den Großmachts-Kitzel" zu

vertreiben. Zwar hat Oesterreich das Mittel zu diesem Zwecke selbst bei

Königgrätz erst kennen gelernt, aber es hosft, die Rumänen werden nicht

blutdürstig sein,, sondern gutwillig österreichisches Donauwasser
trinken.

Italien lebt mit aller Welt in Frieden!" erklärte Herr Man ci ni
in der Kammer. Aber er sagte nicht, daß dies nur darum der Fall sei,

weil sich Niemand vor Italien sürchtet.

Bismarck und Windthorst. ^5
Es hat der Kanzler einen Spahn

Wohl aus den kleinen Welsen,

Allein, es weiß ja Jedermann,
Der weiß sich bald zu helfen.

Er reicht dem Papste schnell die Hand,

Wird so Canossafinderi

Hier hast Du, Papst, das deutsche Land,

Du opferst mir den Sünder!"

Aus unserm Tagebuche.

Das Verhältniß zwischen Oesterreich und Rußland ist ein

erträgliches/ - so berichten die Offiziösen. Wer aber am Meisten daran

zu tragen hat, das erfährt Niemand, da die Freundschaft Bismarcks auf

beiden Seiten ist und überhaupt immer zwei Seiten hat und zwar eine

schlechte und eine miserable.

Dcr christlich-soziale Herr Hofprediger Stöcker erklärte im Reichstage,

daß es Arbeit genug gäbe im Weinberge des Herrn" und daß deßhalb

die Arbeiter jeden Sonntag in die Kirche gehen müßten. Das sei die

ächte Sonntagsruhe. Schöne Religion in dieser Verdrehung des

Bibelwortes: Sechs Tage sollst Du arbeiten für die Börsenjuden
und am siebenten für die Pfaffen!" Sollte der Arbeiter nicht am

siebenten Tage endlich Ruhe haben?

* » *

Die preußischen Konservativen haben aus Rache über ihre

Wahlniederlage eine Deutsche Landeskredit-Bank" gegründet. Ob es sich

dabei um die Hebung des eigenen Kredits handelt oder blos um die Hälse

der Bauern, welche kein Jude umsonst abschneidet, ist aus dem Prospekt nicht

ersichtlich. Den Kern des Unternehmens hat Fürst Bismarck em-

psohlen, woraus man schließen kann, daß dieser Kern Bleichröder heißt.

* » *

Dem deutschen Kriegsminister wurde dieser Tage folgender Vorschlag

gemacht :

Wir machen Euch den Vorschlag, den äußerst, äußerst bill'gen:

Wir wollen Regimenter, vier neue, Euch bewill'gen,

Wogegen Ihr zwei alte nur endlich ab sollt schaffen:

Das Regiment der Junker und 's Regiment der Pfaffen!

^.Is Lunàssrâtns merke Dir:
Lotionk, 'Wslti, Hertenstöln, Lavier,
^.Isàann Oro2, Hammer, Luononnet,
's bleibt ^.lles akkurat vie etr'

Der Staat Zürich will sich von der Kirche trennen und ihr zehn

Millionen zahlen; für die Gläubigen ist Nichts erhältlich.

Der Mist an den St. Kaller Kantonsrath.

Und dräuet Ihr auch noch so sehr

Mit Euren langen Zöpfen,

Ich lasse mich doch nimmermehr

Von Eurer Weisheit köpsen.

Kanonen und auch Bürgerwehr

Soll'n mir den Schlaf nicht rauben,

Den Berg verfetzt kein Militär,
Versucht's d'rum mit dem Glauben.

Witlerungsbericht des Aebelspaller".

Die hohen Feuchligkeiisgrade der letzten Wochen rührten von den

ultramontanen Wahlen in Fr ei bürg her. wo der Wein in Strömen floß",

sind aber nun glücklicherweise durch die sortdauernde Trockenheit der

Nationalrathsverhandlungen in Bern pnralpsirt worden. Dennoch

gab es gerade in letzterer Stadt Niederschläge, wenn auch noch nicht genug,

um den Schmutz von den loyalen Preßbcngeln abzuwaschen. Noch größere

Schmutzigkeit wird von der schweizerischen R e n t e n an st alt gemeldt t, die

erst durch den Druck der Londoner Union und der 18vl) Franken Gerichtskosten

einige Aufheiterung hervorrief bei der unglücklichen Wittwe und

allen rechtlich Denkenden. Starke Entenflüge, die aus dem Pariser Figaro"
bis in die Schweiz zogen, erregen Hoffnung auf Fortdauer der milden

Witterung.

Ausfichten für die Woche: Tendenz zum Selbstmord vieler Zcitungs-

redakteure aus Ueberfluß an Platzmangel.
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